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christian timmerer

Streaming der Zukunft aus Kärnten

Forschungslabor an der Universität aufgewertet.

Die wenigsten wissen, dass der Grundstein fürs Streamen in Klagenfurt gelegt wurde. Seit den
früheren 2000er-Jahren wird zum Thema geforscht, in Kärnten wurden Codierungsstandards
verabschiedet und der Streaming-Standard MPEG-Dash maßgeblich entwickelt. Treiber hinter
der Forschung zu Videostreaming ist Christian Timmerer, dem als Professor am Institut für
Informationstechnologie und Mitgründer sowie Chief Innovation Officer des Videosoftware-
Spezialisten Bitmovin der Brückenschlag zwischen Theorie und Praxis gelingt. „Wer Youtube
oder Netflix schaut, profitiert von Standards, die wir maßgeblich mitentwickelt haben.“ Im vor fast
zwei Jahren eingerichteten Christian-Doppler-Labor Athena, das Bitmovin und die Uni Klagenfurt
betreiben, arbeiten 17 Wissenschaftler aus neun Ländern. Die Einrichtung, die von einem Pilot-
zu einem regulären CD-Labor hochgestuft wurde, erforscht die Zukunft des Streamings. Und die
ist datenintensiv: „Das Volumen für Livestreams wird in den nächsten Jahren um das 15-Fache
steigen“, weiß Timmerer.
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der Grundstein fürs Strea-
men in Klagenfurt gelegt
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Thema geforscht, inKärnten
wurden Codierungsstan-
dards verabschiedet und der
Streaming-Standard MPEG-
Dashmaßgeblichentwickelt.
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Mitgründer sowie Chief In-
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ben, arbeiten 17Wissen-
schaftler aus neun Ländern.
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ren CD-Labor hochgestuft
wurde, erforscht die Zukunft
des Streamings. Und die ist
datenintensiv:„DasVolumen
für Livestreams wird in den
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mit einer neuerlichenModerni-
sierung bzw. mit einem Umbau
der siebenKärntner Filialen be-
gonnen werden. „Auch in Sa-
chen Digitalisierung wird sich
noch viel tun“, stellt Jarz inAus-
sicht. „In Zukunft wird man mit
der McDonald’s-App sowohl
bestellen als auch bezahlen
können.“ Ringhofer will stark
auf Regionalität setzen und Lie-
feranten aus Kärnten einsetzen.
Nachhaltigkeit ist ein weiteres
Thema. „Zwar ist unsere Recy-
clingrate schon sehr hoch, aber
sie soll sich weiter erhöhen.“
Auch Ölabsaugung und Ver-
wandlung in Biodiesel schwebt
ihmvor.Ringhofer ist durch sei-
ne lange Tätigkeit für McDo-
nald’s, die ihn unter anderem
nach Deutschland, Russland
und in die Ukraine führte, mar-
kenaffin. „McDonald’s ist eine
der schönsten Marken, die ich
kenne. Es wird viel getan – vor
allem für die Mitarbeiter. Das
werde auch ich so halten.“
Österreichweit gibt es 198

McDonald’s-Restaurants. 95
Prozent davon werden von 42
Franchisenehmern betrieben.
Der Systemgastronomie-
Marktführer bezieht als größter
Gastronomiepartner der heimi-
schen Landwirtschaft mit
40.000 Partnerbetrieben 70
Prozent der Rohstoffe aus Ös-
terreich – auch aus Kärnten.

ment vonMcDonald’s Deutsch-
land auf, ehe er als Managing-
Director zu McDonald’s Öster-
reich wechselte. 1993 startete
Jarz seine Karriere als Franchi-
senehmer mit dem Restaurant
in der Klagenfurter Völker-
markter Straße und baute sei-
nen Betrieb auf sieben Restau-
rants aus, die 2019 25 Millionen
Euro Umsatz machten. Der Big
Macwar stets sein persönlicher
Favorit, er wird es bleiben.
Was steht an?Noch heuer soll

seine gute Beziehung zu Kärn-
ten auf. Im Juli siedelt ermit der
Familie nach Kärnten.

Mit dem LavanttalerWalter Jarz
geht nicht nur einer der erfolg-
reichsten Franchisenehmer,
sondern auch einer der Pionie-
re von McDonald’s Österreich
in Pension. 1973 begann er seine
Laufbahn in der Küche eines
Münchner McDonald’s, stieg
zum Restaurant-Manager und
bald ins Operations-Manage-

kostet 321.000 Euro. Ein Pkw-
Abstellplatz schlägt sich in
Wien bei einer neuenWohnung
mit 25.000 Euro nieder, in Kärn-
ten mit 13.000. 97 Prozent aller
Wohneinheiten in Kärnten ver-
fügen über eine Freifläche. Ein
durchschnittliches Neubaupro-
jekt umfasst 28 Wohnungen.
„Die Datenbank bietet Ver-
gleichsmöglichkeiten für Bau-
träger am Wohnungsneubau-
markt“, sagen Gerald Gollenz,
stellvertretender Fachver-
bandsobmann, und Paul Perko-
nig, Fachgruppenobmann in
Kärnten. Eva Gabriel

schaftskammer präsentiert. Sie
soll gewerblichen und gemein-
nützigen Bauträgern als Steue-
rungshilfe dienen. Schlüsse da-
raus: Die durchschnittliche neu
gebaute Wohnung in Kärnten
ist 76 Quadratmeter groß und

Kärnten mehr Wohnungen auf
demMarkt, als es entsprechend
der Bevölkerungsentwicklung
nötig gewesen wäre“, sagen
Alexander Bosak und Matthias
Grosse von Exploreal, ein Un-
ternehmen, das sich mit Immo-
biliendaten und -marketing be-
schäftigt. IhreErkenntnis haben
die Experten aus der von ihnen
erstellen Bauträgerdatenbank
für Kärnten, die sämtliche Neu-
bauprojekte erfasst.
Gestern wurde die daraus ge-

zogeneStudiemit demFachver-
band der Immobilien- und Ver-
mögenstreuhänder der Wirt-
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Streaming der Zukunft Forscher machen es möglich:
Fußballmatches vom Mittelkreis verfolgen
Livestreams von EM-Spielen sind weder trivial noch leicht skalierbar. In Zukunft soll aber
noch viel mehr möglich sein. Christian Timmerer von der Universität Klagenfurt erforscht
die Zukunft des Streamings.

Christian Timmerer ist Chief Innovation Officer von Bitmovin und forscht
an der Universität Klagenfurt zu den Videostreams der Zukunft © KK.

Fußballspiele über Livestream zu empfangen ist keine Hexerei – nahezu jedes Mobilgerät ist dazu
in der Lage.

Die wenigsten wissen, dass der Grundstein fürs Streamen in Österreich - in Klagenfurt - gelegt
wurde. Seit den früheren 2000er-Jahren forscht man dort zu diesem Thema. Hier wurde vor 19
Jahren der weltweite Codierungsstandard AVC verabschiedet. Hier wird auch der Streaming-
Standard MPEG-Dash maßgeblich entwickelt. Derzeit wird die fünfte Ausgabe vorbereitet.

Bedeutender Treiber hinter der Forschung zu Videostreaming ist Christian Timmerer, dem als
Professor am Institut für Informationstechnologie und Mitgründer sowie Chief Innovation Officer
des weltweit tätigen Videosoftware-Spezialisten Bitmovin der Brückenschlag zwischen Theorie
und Praxis gelingt. „Wer Youtube oder Netflix schaut, profitiert von den Standards, die wir
maßgeblich mitentwickelt haben.“

Im vor fast zwei Jahren eingerichteten Christian Doppler-Labor Athena, das Bitmovin und die
Uni Klagenfurt gemeinsam betreiben, arbeiten 17 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler
aus neun Ländern an neuen Methoden für Transport und Wiedergabe von Live- und On-
Demand-Videos im Internet. Bei geringeren Speicher- und Vertriebskosten soll die Qualität der
Videoerlebnisse steigen. Die Einrichtung, die von einem Pilot- zu einem regulären CD-Labor
hochgestuft wurde, erforscht die Zukunft des Streamings.

"Mittendrin statt nur dabei beim Fußball"

Das Zauberwort lautet dabei „Immersive Media Experience“: „Mittendrin statt nur dabei“, bringt
Timmerer das Konzept auf den Punkt. Dabei geht es um die Schaffung virtueller Realitäten, etwa
im Fußball, wo aus externen Zuschauern welche werden, die das Spiel aus allen Blickwinkeln
betrachten können. „Mit dem Ziel, virtuell am Seitenrand oder im Mittelkreis zu stehen und den
Spielern hautnah zuzusehen.“ Um das umzusetzen, brauche es eine Vielzahl von Kameras, die
Spielszenen erfassen, codieren und übertragen. „Die dafür nötigen Datenraten steigen von 20
oder 40 Mbit für eine Spielübertragung auf Gigabit – und das je Spieler.“

"Noch stecken wir in den Kinderschuhen"
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Man stecke bei dieser Technologie noch in den Kinderschuhen, „aber es sollte schon bald möglich 
sein, Spiel und Spieler von allen Seiten zu betrachten.“ Vorerst bei aufgezeichneten Ereignissen, 
für Liveerlebnisse wird es länger dauern, bis man die Milliarden von Bildpunkten, die einen 
einzelnen Spieler wiedergeben, in Echtzeit komprimieren und übertragen kann. „Letztlich kann 
man dafür eine Science-Fiction -Terminologie verwenden: Es geht Richtung holographischer 
Inhalte, wie man es aus dem Raumschiff Enterprise kennt.“

"15 Mal mehr Livestream-Volumen"

Bereits jetzt sind rund 60 Prozent aller Internet-Daten, Videos.

„Das Datenvolumen für Livestreams wird in den kommenden Jahren um das 15-Fache steigen“, 
sagt Timmerer. Damit wachsen auch die Herausforderungen: Etwa das Spannungsfeld aus 
höherer Auflösung und Liveberichterstattung. Die sprunghaft steigende Nutzung von Livestreams 
während der EM wird somit auch zu einem Treiber für die Forschung: „Livestreams sind weder 
trivial noch leicht skalierbar – neue Technologien müssen die Probleme lösen und neue Erlebnisse 
ermöglichen Live ist eben live“, meint Timmerer.

Christian Timmerer ist Chief Innovation Officer von Bitmovin und forscht an der Universität Klagenfurt zu den 
Videostreams der Zukunft © KK.
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